
l

•
U1
•

ein ehemaliger 68er und heutiger ,anhängerpostmoderner
interpretationen sagt:

U~~K~KCH~NTAGSVERANSTALTUNG
welt nicht weniger radikal gescheitert ist wie der

realexistierenc staatssozialismus im osten, wirklich' das ~'

happyend der menschheitsgeschichte darstellt, möchte ich ~doch stark bezweifeln.' ~

diese phrase vom ende der geschich~e scheint mir doch
eher der versuch zu sein, sich und andere über die ~

manifeste stagnation kapitalistischer gesellschaften ~hinwegzutäuschen.

auch das scheint eine möglichkeit zu sein, die uns ~
die zwcunft eröffnet, sich in einer welt des stillstands ~
einzurichten, in der die großen utopien abgedankt haben
und es wichtiger wäre, sich mit den verhältnissen,
wie sie gerade sind, zu arrangieren, um große kata­
s~rophen zu vermeiden, einbrüche in die zivilisatorischen
errungenschaften abzuwehren ~~d mit einem alltag ein
ve=trägliches verhältnis herzustellen, aus dem alle
höben, aber auch alle tiefen verbannt sind. was fangen
die menschen ~~t den energien an, die hier nicht mehr
für den gewinn des nackten lebens aufgebraucht werden,
mit einer zeit, ,die nicht mehr mit agonalen auseinander­
setzungen verbracht wird?

sätze, aus denen entfremdung, ratlosigkeit, entmutigung
sprechen. was sollen menschen ~it ihren energien anfangen,
weru~ die elementaren bedürfnisse übersatt befriedigt sind,
weIL~ es die ant;~ommlL~istische indoktrinier~~g nicht
mehr gibt?
denselben zustand beschreibt der stellvertretende direktor
des us-amerikanischen außenministeriums, francis fukuyama:

das e~de der geschichte wird eine sehr traurige zeit sein.
der kampf um anerkennu.~g, die bereitschaft, sein leben
fü~ ei~ völlig abstraktes ziel,einzusetzen, der welt­
weite ideologische kampf, der wagemut, tapferkeit
und ph~~tasie hervorbrachte, und der idealismus werden
ersetzt durch wirtschaftliche kaL~Ulation, endloses lösen
technischer umweltprobleme,und die befriedigtingausge­
fallener konsumenten~nJnsche. in derposthistorischen
periode wird es weder kunst noch philosophie geben,
sondern nur mehr bloß die ständige pflege des 'museums
der menschheitsgeschichte. wir selbst und andere um uns
fühlen eine starke nostalgie nach der zeit, in de~ es
noch geschichte gab.
von hier drinnen scheint mir die welt draußen verstrickt

in einem rasanten aktionismus, der sich zu einem
monumentalen stillstand akkuculiert. ein verrückter. '
und berückender schwebezustand, ein zustand der fremdheit I
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mag sein, daß meine auffassung in den ohren gläubiger
christen reichlich schief klingt, aber ihr versteht sicher,
was ich sagen möchte: selbstverständlich brauchenhochent­
wickelte und stark ausstrukturierte gesellschaften eine
politisch-soziale organisationsform für die gesamtgesell­
schaft, aber die frage ist, ob dieser 'staat' 'quelle des
lebens' ist, oder zilllindesteine gesellschaftlicheent-·
wicklung zuläßt, die an den bedürfnissen der menschen
orientiert ist, ob also die gesellschaft, die menschen,
aus denen sie zusammengesetzt ist, den staat organisiert
und lebendig verändert ~ oder ob der staat aut der
gesellschaft draufsitzt und das sprudeln der lebensquellen
verstopft oder aUf die eigenen mÜhlen umzuleiten versucht.
im westen ist heute viel vom ende der geschichte. die
rede ~ ob der realexistiere:nde kapitalismus, der .
schließlich in den letzten 40 jahren in der,dritten

ich denke, 'staat' ist nicht grundsä~zlich abzulehnen.
die alternative: entweder gehorsam gegenüber gott
(als quelle des lebens) oder orientierung an den menschen,
um es mit euren gedanken, eurem empfinden zu sagen, scheint
mir nicht zwingend zu sein. ich bemühe mich seit langem,
ein guter atheist zu sein, nicht nur in fragen der religion,
sqndern auch der politik, von daher bin ich in den fragen
des christlichen glaubens nicht zuhause. wie ich aber
geschichtlich und ethisch-moralisch das wort von der
menschwerdung gottes verstehe, ist es der versuch (gewesen),
den menschen mut zu machen, ihre sache in die eigenen hände
zu nehmen, ihr leben ~~d ihr zusaomenleben schöpferisch
nach menschlichen normen und werten zu gestalten; in einer
situation, wo unter den juden im römisch besetzten
palästina depression, resignation und/oder 'verzweifelter
aktionismus herrschten, den entmündigten und entfremdeten
menschen zu sagen: ihr seid doch welche mit herz und
verstand, ihr seid, trotz allem, in der lage,
alssozial-?~eative wesen gemeinsam zu handeln ~~d
zusammenzuleben .

BEITRAG VON LUTZ

@
w~e ihr scp~eibt, wollt ihr auf dem kirchentag
versuchen, die diskussion in gang zu bringen. ja sicher,
die frage aus eurem brief, auf die ihr euch konzentriert,
scheint mir auch ganz wichtig zu sein. heute ganz
besonders. wo die verheerenden folgen der stalinschen
doktrin gegen den lenin von 1917 über den fortbestand
des zentralistischen zwangsstaats endlich, i~ zusammenbruch
des staatssozialismus, angreifbar werden, und angesichts
der tatsache, daß der bundesdeutsche imperialismus dabei
ist, territorial zu e}~andieren.
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heime, "t/ieder'"'~;userkamPfin kreuzberg, s'tartbahn-\olest,
republik wendt . .nd, wackersdorf , die millionendemos der
.friedensbewegung , hafenstrasse , volks zählungsboykott ,
alter~ativscene, die kampagne gegenden iwf, die brigadisten
in nicaragua, die hungerstreiks~

eine erste antwort auf diese frage ,gab es mit~e der 60er
jahre~nachd.em die elementaren bedürfnisse übersättigt
waren und das bedürfnis nach Dolitischer und sozialer
gestaltung im verdrängungsschatten von auschvlitz zu
verhungern drohte, die ersten tastenden versuche,
1dage;;en' zu sein~

"was fangen die menschen mit den energien an, die hier
nicht mer~ für den gewinn des nackten lebens aufgebraucht
"',erden?"

ku~turelle hegemonie? wohl zu hoch gegriffen~ aber
zltleijahrzehntelang aus einer kollektiven grundströmung
in der·initiative geblieben - so war das schon~
und auch wenn man sich diese unangenehme frage stellen
muß, wo das monumental starre brd-systemheuteohne diese
moder~isierungen abgeblieben wäre -
deIL~ veränderungen hätte es im radikalsten .fall allenfalls

, ~n dimensionen v9nspd-parteiprogr~en gegeben, ~so
eine welt. des stillstands auch heute: der abstumpfena.e uberhaupt nicht - heißt das nicht, daß diese von der mitte
taKt unendlicher neuheiten~ 1;re.ren,informationen, der 60er ja..1u'eund da..~achherkommende kraft die falsche \'lar~
aktionen, simulationen~ nothing is real, beatles 1968~ sondern daß Sieltleit und breit die einzige '·lar,die überhaupt
ein allumfassendes universum banaler assoziation~n, über eine emanzipative kraft zur gestaltung der geseI5chaft
kombinationen, variationen des stets gleichen~e~ne verfügte.
hermetisch verschlossene welt, inder jede wirkliche .
neuheit, erfindung, jede soziale und politischel~eativität was das mißtrauen der machtinhaber erTegte~ .sie erklären
...;die nicht aus kombinationen und variation.ep.des alten,. seitnerkategorisch, 9,emkein -vertrauen entgegenbringer.
machtgängigen und warenförmigen besteht - genauso fremd w~rkt,zu können, was die gesellschai't als ihre bedürfnisse
zum s~örfa..~torim bewachten programm des systems wird, bezeichnet - ..
wie ehedem, in früb2apitalis~us, der selbstbestimmte tL~d sie haben alles getan, um diese historische tendenz
täti~~eitsimpuls des fabril~arbeiters vor der maschine. von unten zum stillstand zu bringen, eine tendenz, die
die mascninerie der macht, der waren, der informationen unvermeidbar am horizont der geschicllte auftauchenlJußte,
geben einen eskalierenden tal~tvor, der, je rasanter, als die menschen energi81 zur verfügung hatten, "die
desto entäußernder, empfunden wird. hier nicht mehr für den gewinn des nackten lebens aufge-

braucht ,.••erden". neo.men ltlir,weil typisch, eines dieser
stillsta..lldsprojekte,das projekt 'crisis of democracy',
auf den-begriff gebracht: crisis by democracy. das war eine
bestandsaufnahme und ein allgemeines r~chtlinienprogramm,
erarbeitet und herausgegeben von der trilateralen kommission
zu zei~en von carter/brzezinski, enQe der 70er jahre~ ein
ers~er plot der damals im imperialistischen lager ein-
set zenden konterd.r8.li1at-urgie~ das war ni.chtunbedingt auf
physische liquidiera~g von fundaoentalopposition aus, obschon
es das programmtodesschüsse gab. das zielte auf eine
~esellschaft oh.."1ee::ttreme,auf opposition, die'kompatibel
~st zu den entscheidungen des systems~ wirkt mit, bleib~
berechenbar, .oder versch,Y-indet!eine gesellschaft im
stillstand also.

".luisch'und hoff:lun;slos die herrschende soziahrissen­
schaft: die bestehenden systeme (werden) aufgrund von

.l~apaz:'tätssc:P.ranl:en".zurreduh.""tionvon komplexität,
zur selostsimplifil:ation, zur nur selektiven
realisie~ung ihrer möglichkeiten" geZ\lJUllgen­
"alles, \"lasdadurch ausgeblendet wL-rd, bleibt re'in faktisch
latent und. ist insofern restgröße ohne funktion." (larunann)
besc~1reiotL~g~ines politisch-sozialen systems, in dem die

s~üdentenbewe~xng, vietnambewegung, bewaffneter kampf,
mit o~hsal beladene mobilisierungen gegen berufsverbote
1L~d~er.enden abbau demoy-ratischer rechte, \"~hl,
solidaritäten mit dem griechischen, dem palästinensischen,
mit dem portugiesischen volk, mit den von brandt und
genseher aus dem land gejagten palästinensern,
frauenbewegung, häuserkampf , grohnde, brockdor.f, anti-
'akw-bewegung , bürgerinitiativen' jede menge, die kampagnen
gegen die sondergerichte, der kampf gegen die isolations­

folter, stadtteilarbeit, knastarbeit, randgrupp~n, jugend-

zwischen den epochen,wises -'allgemein . für die über­
gane;sphase z:um'kapitalismus .kennzeichnend. .•ar. damals
war es der stumpfe takt der fabrikmaschine, die arbeits­
teilung, das diktat über arbeitsrhytmus undbewegungsspiel­
räume, das dem arbeiter seine eigenen fähigkeiten,
talente, l-:reativetätgl:eitsbedii=fnissewie etwas fremdes, .

_ außer-ibm-seiendes gegenübertreten ließ, das seine identität
als ganzheitlich produzierendes indiviQuum in der
hektischen entäußerung durch. das maschinenlmmmando zum
stillsta..~dbrachte. verwirrende chiffren von stillstand
und be\V'egung~\<lidersprüchlich,desorientierend, subjektiv
extrem belastend, demoralisierend~ und die star~e nostalgie
gab es auch~



nach utopie lh~d verwirklic4üng unserer politischen träume
nicht ständig in ande=e länder und erdteile flüchten müssen
(nika=agua, portugal, vietnam, chile)."

bedürfnisse der menschen, sofe=n sie nicht machtgängig
und für den lt:apitalprozeßver\'le:!:'tbarsind, "ausgeblendet"
\tle::,den,IIrestgrößen ohne f1L'l1lction"sind. jüngstes beispiel:
die ~olitischen und sozialen bedürfnisse der menschen in der
dar e~1a, deren sozial-l:reative:!:'i~puls quasi über nacht
in eben jenen politischen und ökonomischen strukturen
eingefangen und funl:tionalisiert werden, die in der b=d
seit 20 jahren staatsverdrossenheit auslösen.

spätestens mit begi~~ der 80er jahre erstarb dieses
emanzipationsbewußtsein, die eigene lebenswelt radikal
UTIgestalten zu können, wurde umgebrochen in eine ver­
stärkung von macht- ~~d warenwelt.

@

auf de::'höhe der geschichtlichen entwicklung bef~~d
sich jene mitte der 60er jahre entstandene beweglh~g,
die im zusammenwirl:enden pclitischen denken, diskutierßn
und handeln ein neues bedürfnis erlernte und zu verge­
sellschaften begann: das zugleich individuelle wie kollektive
bedürfnis, über den ens und borniert gewordenen bereich
des privaten und der vereinzel1L~g hinauszugehen, um die
ei~ene qualifi'~ation, die eigenen werte 1L~d ziele aus
der indienstnanne und so deformier1L~""durch staat und

l:apital zu befreien und nach eigener-bestimmung, orientiertL~g
un~ verantwort1L~g zu gebrauchen - auf dem gebrauchs~ert
eines nicht mer~ nackten lebens zu beharren, die
eigene lebenswelt schöpferisch zu gestalten.

ein neuer menschlicher klang des sozialen, ku1turelle~
Ul~d ?olitischen, neu lh~d erneuernd auftauchend nach und
trotz aller ver~rüstungen durch faschismus 1L~d imperialis~us,
trotz der vergewaltigung und denunziation des befreiungs­
kampfs durch den staatssozialismus. ein thema, das in allen
nur de~b~en variationen L~den meisten versuchen,
tendenzen, teilbereichen, kämpfen, bewegungen der linken
und alternativen der letzten zw~~zig jahre auftaucht, mal
befreiend, mal in sich gebrochen, mal weitergetrieben, .
mal spezialisiert, mal blockiert. wo immer initiative
von i~dividuen zun tragen kam, entstand jene emanzipierte,
ve:!:'gangeneklassenkämpfe und ihre str~~en negierende
neue 6estalt des kollektivs, wie sie die rat-gefangenen
mi~te der 70er jahre meinten. ihr habt in eu=em letzten
rw~dcrief davon gesprochen.
"vIiI'fragen uns (und natürlich auch euch): arbeiten
deshalb nicht eventuell viele linke, -radikale, aber auch
christliche gruppen sc scheuklappenpunktuell und verbissen
an 'ihrem ding', so ausschließlich aktionsbezogen und
leider oft mit allzu viel fluktuation und mit zu kurzer

puste (d.h. mit zuwenig kontinuität und durchha~tekraft),
weil ihnen - besser gesagt: uns linken ganz allgemein - der
blick fürs große und ganze, für eine übergreifende vision
verlorengegangen ist? aber eben erade eine vision die
für uns hier in vJesteuropa bzw •.in en entw~c.Ke.1.'ten

industrienationen , in den·met'opolen). fc --'ar,.greifbar,
eJ:'kennbar.~__EJ.._a~b_h?-.fj:;_Js~, damit-\'lirmit •.•üserem bedürfnis

heute, die woge nationaler euphorie, die identifizierung
mit dem sentimentalen schwindel des "wir deutsche" - in
dieses offene meer lassen sich nicht wenige von denen
treiben, die vielleicht von 68 herkommen, sich jedenfalls
die letzte zeit .als postmodern einstuften. emanzipiert
also von allen ressentiments des industrialismus, von
der logil: des falschen kollektivismus - dessen größte
katastrophe bekanntlich der deutsche nationalismus war.
wer hält es schon auf dauer aus, so ganz ohne; in der
kälte einer aus individuellen atomen zusammengesetzten
postmodernen masse?! die se~_~süchte nach dem kuhwarmen glück
der volksgemeinschaft war da eben auch immer dabei, beim
revolutionstourismus, bei der identifizierung mit den
käcpfenden völkern, ob in portugal oder in nicaragua. wo
das identifizierung bleibt, ohne identität zu werden, ist
die eine politik tatsächlich wie die andere.

vision, utopie? jedenfalls: ohne die verurteilung zur
freiheit auch von der heutigen situatiQn anzunehmen, ohne
die gewißheit,-daß fundamental andere gesellschaftliche
zustände erreichbar sind, werden die leinen, die uns an
den herrschenden mentalitäten festmachen, nicht 10sgevJorfen,
wird der kampf oder die Iradikale negation' zum stoche~n mit
langen -stangen im nebel. ...
seit ein paar jahren will dieliruce, will der widerstand
Izusammerucommen'. und doch klappt es nicht. es fehlt,
das wahrzunehmen, vielleicht kann ich es so ausdrücken:.
womit die gesellschaft schwanger geht. durch das ~~einander­
reihen verschiedener teilbereiche entsteht eine neue

qualität nicnt. so gut es ist, wenn der monismus des
formierten parteisozialismus endgültig am ende ist,
so unfruchtbar dürfte es sein, wenn an seine stelle
irgendeine linke variante postmoderner pluralitäten
tritt. wäre eine solche strtikturdoch nur 'ein fernes echo
kapitalistischer arbeitsteilung. ob die freie entfaltung
des einzelnen dort jetzt ganz anders möglich ist, .
bezweifle ich. das vernetzen der teilwirklica~eiten

stößt noch lange nicht durch zu einem begriff der
gesamtwir~lichkeit, ausgangspunkt dessen, was ihr
vermutlich mit utopiemein~, ausgangspunkt von denken
und handeln, ~~s sich eigene kriterien schafft.
der zUSaI!lIIlenL.,\g z\dschen einem allgemeinen ziel der
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befr$iu.~g, besonderen teilbereichen und ihrer politik
und kultur, und einzelnen aktionen und initiativen
bleib~solange zerbrochen, solange nicht qualitäten sich
verschränken, im netz der individuen und gruppen, der
aktionen und initiativen, der diskussionen und analysen,
die aus einer fundamentalen und ganzheitlichen sicht der
heutigen situation und ihrer möglichkeiten lebendig werden.
ich rede bewußt von den möglichkeiten, deIh~mit dem reden
von den notwendig..Ö{eiten ha.tsich die linke lange genug die
gehirne zugeschissen. was marx und der lenin von 1917
unter befreiung verstanden, war das revolutionäre über1:1in<ien
der bestehenden verhältnisse, nicht ihr zerdeppern. weIL~
auch die kata.strophalen fehler, die in der epoche des
industrialismus von de~ revolutionären linken gemacht
wurden, heute, wo diese epoche jedenfalls ihre dominanz
verliert, nicht mehr korrigiert werden können - das l.Ür
p~cht zerstören können, ohne aufzubauen, das jedenfalls
sollten wir endlich den mut haben, anzuerke!L~en, als
eine herbe lektion, die uns die geschichte erteilt hat.
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zuf±ieden bin ich mit meinem beitrag jetzt doch nicht.
das ist, vor allem zum ende hin, so abstrakt und allgemein.
aber das ist nic~t nur die zeit, die zu kurz war, sondern
auch die Iehlende gesprächsmöglichkeit mit euch und anderen
an diesen fragen arbeitenden und so interessierten gruppen,
draußen, in der gesellschaft, wo die 'witterung' für
entwicklungen lk~d tendenzen in de~ gesellschaft aufgrtL~d
alltäglicher erlebnisse und erfahrtL~gen lebendig ist -
und hier driIL~en fenlt. auf der anderen seite "haben wir
hier den 'vorteil', daß wir nicht so eng am alltag
draußen dran sind ll.."1dso manches sehen, \'lasihr draußen
in der hekt;k oder infolge fehlenden abst~~ds nicht
oder schief seht.
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